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7-Tage-Inzidenz*
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CORONAVIRUS IN DER REGION
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LANDKREIS ROTENBURG

Aktive Fälle in:

Samtgemeinde Tarmstedt
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*Bestätigte Neuinfektionen je 100 000 Einwohner
QUELLEN: LANDKREIS OSTERHOLZ/STAND: 24.06., 9 UHR;
LANDKREIS ROTENBURG/STAND: 24.06., 3.12 UHR
Liveticker unter weser-kurier.de/coronablog
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Regenbogenfahne im Doppelpack
Bürgermeister und Linke besorgen Flagge, um sie zum Christopher Street Day vor dem Rathaus aufzuhängen

Lilienthal. Vor dem Lilienthaler Rathaus
wird am Christopher Street Day (CSD) eine
Regenbogenflagge wehen – dabei könnten
es am 28. Juni durchaus auch zwei sein. Dop-
pelt vorrätig sind sie jetzt jedenfalls. Nicht
nur Bürgermeister Kristian Tangermann hat
über seinen Worpsweder Amtskollegen Ste-
fan Schwenke ein Exemplar organisiert, auch
die Linken im Gemeinderat haben vorsorg-
lich eine bunt gestreifte Fahne besorgt. Vor
der Ratssitzung gaben Fraktionschef And-
reas Strassemeier und Ratsherr Reinhard
Seekamp sie an Tangermann weiter – wohl
auch mit der Absicht, ein bisschen Farbe in
den Wahlkampf zu bringen.

Anlass für die Aktion war ein Bericht in der
WÜMME-ZEITUNG vor einigen Tagen. Bür-
germeister Tangermann hatte erklärt, dass
er durchaus gewillt sei, am Christopher
Street Day Flagge zu zeigen für Vielfalt und
Toleranz. 100 Prozent sicher schien die Sache
noch nicht zu sein, denn bis dato gehörte die

Regenbogenflagge nicht zum Inventar des
Rathauses. Also schränkte der Bürgermeis-
ter ein: Die Flagge werde gehisst, wenn es
denn gelingt, zum 28. Juni noch eine zu be-

kommen. „Daran soll es nicht scheitern“,
dachten sich Strassemeier und Seekamp und
bestellten kurzerhand ein Exemplar. Was sie
nicht wussten: Auch der Bürgermeister war

inzwischen tätig geworden, hatte sich mit
seinen Amtskollegen im Landkreis ausge-
tauscht und bekam Unterstützung aus
Worpswede. Tangermann weilt derzeit im
Urlaub, sodass sich der stellvertretende Ver-
waltungschef Jürgen Weinert jetzt mit der
Angelegenheit beschäftigt. Er freue sich über
die nett gemeinte Hilfestellung von Strasse-
meier, sagt er, nötig gewesen wäre sie aber
nicht. Und es hört sich so an, als dürfte die
von den Linken herbeigeholte Flagge im
Schrank liegen bleiben. „Unsere selbst be-
schaffte Flagge wird selbstverständlich am
CSD vor dem Rathaus wehen“, betont Wein-
ert auf Anfrage.

Verbunden haben die Linken ihre Aktion
mit einem Antrag, mit dem sich im Septem-
ber die Ausschüsse und der Gemeinderat be-
fassen sollen: Das jährliche Hissen der Re-
genbogenflagge als Zeichen der Solidarität
und Unterstützung von Lesben, Schwulen,
Bisexuellen und Transgender-Personen soll
in Lilienthal festgeschrieben werden, schlägt
die Fraktion vor.

Andreas Strasse-
meier (links) und
Reinhard Seekamp
(rechts) von der Frak-
tion Die Linke hän-
digten Bürgermeis-
ter Kristian
Tangermann vor der
Ratssitzung eine Re-
genbogenflagge aus.
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Worpswede. Hundebesitzer in Worpswede
sind derzeit in großer Sorge: In den vergan-
genen sieben Tagen haben sie in der Nähe
des Weyerbergs mehrere Hundeköder auf-
gefunden. Bei den Ködern handelt es sich um
Bratwurststücke, die im Inneren mit Nägeln
oder Schrauben gespickt waren. Die Köder
lagen – so erzählen es mehrere Hundebesit-
zer – verteilt im Gebüsch und auf den We-
gen.

Katharina Grotheer musste mit ihrem
Mischlingshund bereits zum Tierarzt. Ihre
Tochter habe Mittwoch vergangener Woche
beim Gassigehen ein Stück Bratwurst ent-
deckt. „Als sie sich gebückt hat, um es ge-
nauer anzuschauen, ist der Hund ins Ge-

büsch gelaufen und hat dort ein anderes
Stück gefressen – mit einer Schraube drin“,
erzählt Grotheer. Vor Schreck habe ihre Toch-
ter den Hund angeschrien, woraufhin dem
Tier die Schraube aus dem Maul gefallen sei.
Sicherheitshalber sei sie zum Tierarzt gegan-
gen, der den Hund mittels einer Spritze zum
Erbrechen gebracht habe. Eine weitere
Schraube sei nicht gefunden worden.

„Es ist jetzt nicht mehr ein so entspannter
Spaziergang wie sonst“, sagt Grotheer. „Man
lässt die Hunde nicht mehr lange irgendwo
schnüffeln.“ Auch Hundehalter Nicolas Hus-
sain ist alarmiert. Das Gebiet möchte er mit
seinem Hund aber nicht komplett meiden –
im Gegenteil: „Man sollte dort schon noch
präsent sein, sonst fühlt sich die Person, die
die Dinger auslegt, zu sicher. Ich sehe also
zu, dass ich auf den Wegen unterwegs bin –
natürlich mit der notwendigen Vorsicht.“ Er
halte die Hunde die ganze Zeit an der Leine
und schaue jeden Quadratmeter am Weg-
rand ab, ob dort etwas rumliegt. „Das ist sehr
stressig und für die Hunde natürlich auch
nicht toll“, sagt Hussain. „Ich lasse sie jetzt
nicht mehr an jede Stelle heran.“

Tierarzt ruft zur Wachsamkeit auf
Die Polizei ist über die Vorfälle informiert
und bestätigt, dass in der Straße Zum Run-
desahl und an der Bremer Landstraße solche
Hundeköder gefunden wurden. Von den
Hundebesitzern werden noch der Hein-
rich-Vogeler-Weg und die Ostendorfer Straße
als weitere Fundorte genannt. Die Betroffe-
nen haben drei Fälle auch an „Dogorama“
weitergegeben, einer Plattform und App, auf
der Hundebesitzer unter anderem auch aus-
gelegte Köder melden und so andere Hunde-
besitzer warnen können.

Der Worpsweder Tierarzt Hauke Branden-
burger ruft zu erhöhter Wachsamkeit in dem
betroffenen Gebiet auf. Auf Facebook hat er
am Montag geschrieben: „Bitte halten Sie
ihre Hunde dort an der Leine und achten Sie
unbedingt darauf, dass ihre Tiere dort nicht
ohne Aufsicht sind und unkontrolliert Fut-
terstückchen aufnehmen.“

Schon mehrere Fälle
Was denn passiert, wenn ein Hund, solch
einen Köder frisst? „So ein metallener Gegen-
stand kann den Magen-Darm-Trakt passie-
ren ohne weitere Schäden“, sagt Brandenbur-
ger. „Genauso kann es aber auch sein, dass
der sich irgendwo einspießt und es zu einer
Entzündung oder einem Darmdurchbruch
kommt. Es ist alles möglich.“ Das merke man
aber nicht direkt, nachdem der Hund so
einen Köder gefressen hat, sondern mitunter
erst ein paar Tage später.

Schon vor einigen Wochen seien in dem
Gebiet Giftköder gefunden worden, erzäh-
len die Hundebesitzer, weshalb sie derzeit
sowieso schon „vorgewarnt“ seien. Auf der
Plattform Dogorama finden sich für April
und Mai mehrere Meldungen von Ködern,
die auf der Bremer Landstraße und dem
Heinrich-Vogeler-Weg entdeckt wurden.
Auch bei der Polizei seien in den vergange-
nen Wochen entsprechende Hinweise und
Vermutungen eingegangen, teilt diese auf
Anfrage unserer Redaktion mit. Im Vergleich
dazu hatte es im vergangenen Jahr keinen
einzigen Fall gegeben. Allerdings, so die Poli-
zei, hätten sich nicht alle Hinweise, die es in
letzter Zeit gab, bestätigt und nicht immer
seien auch Köder aufgefunden worden. Auf
Dogoroma findet sich etwa ein missverständ-
licher Eintrag, in dem steht, dass eine Pas-

santin der Polizei erst vermeintliche Giftkö-
der gemeldet habe, die ein Tierarzt dann aber
als „Futtermittel“ identifizierte.

Wenn Hundebesitzer auf verdächtige
Gegenstände stoßen, sollten sie diese umge-
hend der Polizei melden, wie Imke Burhop,
Sprecherin der Polizeiinspektion Verden/Os-
terholz, erklärt. Idealerweise sollte der Fund-
ort nicht angerührt, sondern die Polizei erst
einmal verständigt und weitere Anweisun-
gen abgewartet werden. Dass sich Hunde-
liebhaber auch untereinander warnten, sei
wichtig. Aber erst, wenn solche Vorfälle auch
der Polizei mitgeteilt würden, könne diese
aktiv werden. Die Polizei möchte auf den
Straßen um den Weyerberg nun verstärkt
Streifen einsetzen, mit der Bevölkerung spre-
chen und für die Thematik sensibilisieren.

Hundehalter sind alarmiert
Worpsweder Bürger finden rund um den Weyerberg Köder mit Nägeln und Schrauben – Polizei rät zur Anzeige

von Fabian dombRowski

Hundehalter sind be-
sorgt: Im Raum
Worpswede wurden
mit Nägeln und
Schrauben präpa-
rierte Köder ent-
deckt. FOTO: KUHAUPT

So steht es im Gesetz
„Niemand darf einem Tier ohne vernünftigen
Grund Schmerzen, Leiden oder Schäden zufü-
gen“ – so steht es in Paragraf 1 des Tierschutz-
gesetzes. Nach Paragraf 17 kann jemand, der
„einem Wirbeltier aus Rohheit erhebliche
Schmerzen oder Leiden [...] zufügt“ zu einer
Freiheitsstrafe von bis zu drei Jahren oder einer
Geldstrafe verurteilt werden. Handelt es sich
um eine Ordnungswidrigkeit, kann laut Para-
graf 18 eine Geldstrafe von bis zu 25.000 Euro
verhängt werden. Neben einem Verstoß gegen
das Tierschutzgesetz kann auch eine Sachbe-
schädigung gemäß Paragraf 303 des Strafge-
setzbuches angeführt werden. Demnach kann
der Täter eine Freiheitsstrafe von bis zu zwei
Jahren oder eine Geldstrafe bekommen. Ob
und welche rechtlichen Konsequenzen zum
Einsatz kommen, muss aber immer im Einzel-
fall geprüft werden. FDOM

Ein Stück Bratwurst mit einer Schraube: Der-
artige Köder wurden gefunden. FOTO: FR

Baustoffengpass befürchtet

Lilienthal. Die Großbaustelle für den neuen
Regenwasserkanal in der Klosterstraße und
im Mühlenweg wird verschoben: Statt wie
geplant in den Sommerferien sollen die
Arbeiten nun erst Anfang 2022 starten. Zu
tun hat dies laut Rathaus mit Lieferschwie-
rigkeiten bei den Baustoffen. Niemand
könne angesichts des aktuellen Engpasses
garantieren, dass die Arbeiten noch in die-
sem Jahr vollendet werden. Eine Dauerbau-
stelle mit ungewissem Fertigstellungstermin
will die Gemeinde den Anwohnern nicht zu-
muten.

Damit im neuen Jahr nicht die gleiche Si-
tuation entsteht, will die Gemeindeverwal-
tung vorsorgen: Der Baustart darf erst erfol-
gen, wenn die Baufirma ab dem 15. Januar
über alle erforderlichen Baustoffe verfügt.
Diese Bedingung soll in die Ausschreibung
des Auftrages aufgenommen werden, sagt
Stephen Riemenschneider, Chef des Bau-
dienste-Fachbereichs im Lilienthaler Rat-
haus. Sobald die Frostphase beendet ist, soll
es im neuen Jahr losgehen.

Dass dieser Termin mit den zeitgleich be-
ginnenden Arbeiten am Neubau der Schroe-
terschule am Konventshof kollidiert und es
dann zu Verkehrsproblemen kommen
könnte, erwarten die Verantwortlichen im
Rathaus nicht. Es wird weiterhin möglich
sein, dass die Autos den Konventshof in bei-
den Richtungen befahren können, sodass die
Vollsperrung der Klosterstraße den Baustel-
lenverkehr nicht beeinträchtigen wird. Ur-
sprünglich war eine Einbahnstraßen-Rege-
lung im Gespräch. Das Baustellenkonzept
ist laut Rathaus mit dem Schulvorstand und
der Schulleitung der Schroeterschule abge-
stimmt worden. Die Baustraße im Konvents-
hof soll bereits in den anstehenden Sommer-
ferien angelegt werden. Damit soll gewähr-
leistet werden, dass die Kinder nach den Fe-
rien sicher zur Schule kommen können.

Neuer Regenkanal
kommt erst 2022

von Lutz Rode

AMTMANN-SCHROETER-HAUS

Sprechstunde für Trauernde
Lilienthal. Die nächste Trauersprechstunde
im Amtmann-Schroeter-Haus findet am
Mittwoch, 30. Juni, von 10 bis 12 Uhr statt.
Auch ein Trauerspaziergang mit der Berate-
rin Bärbel Techentin-Bohn ist möglich. An-
meldung unter 017655115167. ENE
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